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Bulgarischer Vormarsch in Serbien.
Amtliches.

K . Hbercrrnt Nagold.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in 8
Ställen in Alteusteig -Stadt.

Sperrgebiet: AUensteig.
Beobachtungsgebiet-. Altensteig-Dorf. Egenhausen, Gar»

weiler, Spielbecg, Ueberberg, Walddorf.
15 km Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks,
vom Obrramt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Aich-

Halden, Aichelberg, Neumeiler, Martinsmoos. Bergorte.
Agenbach, OderkoÜrvangen, Breitenberg, Oberhaugstett, Ncu-
bulach, Altbulach, Ltebelsberg, Holzvronn, Sommenhardt,
Teinach, Zavelstein, Emberg, Schmteh, Rötenbach, Würzbach,

vom Oberamt Freudenstadt : Besenseld, Göttelfingen,
Hochdors, Igelsberg, Erzgrube, Obe» und Untermusbach,
Hallwangen, Schopsloch, Hörschweiler, Cresbach, Oder- und
Untermaldach, Herzogswsiier,-Durrweiler, Psalzgrafenweiler,
Edelweiler, Wörnersberg, Grömbach. Tumlingen,

vom Obrramt Herrenberg : Oberjettingen, Unterjet¬
tingen, Mötzingen,

vom Oberamt Horb : Gündringen, Bollmaringen,
Göttelfingen. Hochdors, Grünmetipeiten, Altheim. Salzstet-
ten, Lützenhardt,

vom Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle.*
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Berneck.
Sperrgebiet: Berneck.
Beobachtungsgebiet: Homberg, Zwerenberg, OA. Calw,

Gaugenwald.
15 Klm.-Umkreis: die sämtlichen Gemeinden des Obe»

amlsbezirks Nagold.
vom Overamt Calw : Aichelberg, Atchhalten, Berg¬

orte, Zwerenberg, Hornberg, Agenbach, Emöerg, Schmieh,
Rötenbach. Zavelstein, Teinach. Oberkollwangen, Breiten¬
berg, Neuweiler, Sommenhardt, Holzbronn, Neubulach,
Altbulach, Oberhaugstett, Ltebelsberg, Mmttnsmoos, Naiß-
lach, Würzbach;

vom Oberamt Frendenstadt : Göttelfingen, Erzgrube,
Hochdorf, Grömbach, Wörnersberg. Edelweiler, Pfalzgrasen-
weiler, Durrweiler. Herzogsweiler, Cresbach, Grüntal,
Besenseld, Hökschweiler, Obe» und Unterwaldach. Igeisberg;

vom Oderamt Herrenberg : Oberjettingen, Unierjet-
tingen, Mötzingen;

vom Oberamt Horb : Lützenhardt. Altheim, Salz-
sielten, Hochdorf, Bollmaringen, Gündringen.

vom Oberamt Neuenbürg : Enzklösterle.*
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Benrvn.
Sperrgebiet: Beuren.
Beobachtungsgebiet: Elmannrweiler, Simmersseld und

Ueberberg.
15 km Umkreis: Die Gemeinden des Oberamtsbezirks

ausgenommen Gültltngen,
vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Mar¬

tinsmoos. Aichhalden, Bergorte, Neuweiler, Breitenberg,
Neubulach. Altbulach. Oberhaugstett, Liebelsberq, Agenbach,
Oberkollwangen, Schmieh, Emberg. Teinach, Zavelstein.

vom Oberamt Frendenstadt : Göttelfingen, Hochdorf,
Besenseld, Igelsberg, Erzgrube, Ober- und Untermusbach,
Hallwangen. Hörschwelle», Cresbach, Obe» und Unterwal-
dach, Herzogsweiler, Durrweiler, Psalzgrafenweiler, Edel¬
wetter, Wörnersberg. Grömbach, Schwarzenberg, Röth,
Heselbronn. Schönmünzach, Hutzenbach, Klosterreichenbach,
Grüntal, Dornstetten.

vom Oberamt Horb : Salzstetten und Lützenhardt.
»

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Ebershardt.

Sperrgebiet: Ebershardt.
Beobachtungsgebiet: Ebhausen, Wart und Wenden.
15 km Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks

ausgenommen Enztal;
vom Oberamt Calw : Hornberg. Zwerenberg, Aich¬

halden, Aichelberg, Neuweiler, Marttnsmoos, Bergorte,
Agenbach, Oberkvllwangen, Breitenberg, Oberhaugstett, Reu¬
bulach, Altbulach. Ltebelsberg, Holzbronn. Sommenhardt,
Teinach. Zavelstein, Emberg. Schmieh, RStenbach, Würz¬
bach, Naißlach, Weltenschwann, Altburg, Oberreichen bach,
Calw, Stammheim, Alzenberg, Deckenpfronn;

vom Oberamt Frendenstadt : Göttelfingen, Hochdorf,

Erzgrube, Grömbach, Wörnersberg, Edcliveiler, Psalzgrafen-
weiler, Durrweiler, Herzogs weiler, Ober- u. Uuterwalbach;

vom Oberamt Herrenberg : Odeijestngen, Affstätt,
Kupptngen, Haslach. Nebringen, Oeschelbronn, Mötzingen,
Obe» und Unterjettmgei!;

vom Oberamt Horb : Baistngen, Bollmaringen, Günd-
rirgcn, Hochdorf, Göttelfingen, Anheim, Salzstetten, Lützen¬
hardt. *

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in
Ettmannsweiler.

Sperrgebiet: Ettmannsweiler.
Beobachtungsgebiet: Simmersseld. Ueberberg, Berneck.
15 km Umkreis: Die Gemeinden des Oberamtsbezicks

ausgenommen: Schietingen, Ober- und Unlertalheim;
vom Oderamt Calw : Hornberg, Zwerenberg. Aich¬

halden, Aichelberg, Oberweiler, Neuweiler. Breitenberg,
Agenbach, Oberkollwangen, Naißlach, Würzdach, Schmteh,
Emberg, Zavelstein, Rötenbach. Weltenschwann, Sommen¬
hardt, Ltebelsberg, Teinach, Altbulach, Neubulach, Ober-
haugstett, Marttnsmoos, Bergorte;

vom Obrramt Frendenstadt : Besenseld, Urnagold,
Schwarzenberg, Schönmünzach, Hutzenbach, Schönegründ,
Röt, H.selbach, Igelsberg, Erzgrube. Göttelfingen, Almandle,
Hochdorf, Elenbach, Ode» und Untermusbach. Cresbach,
Herzogsweiler, Durrweiler, Pfalzgrasenweiler, Ober- und
Unterwaldach, Edelrvciler, Wörnersberg und Grömbach;

vom Oberamt Horb : Lützenhardt;
vom Oberamt Neuenbürg : Enzklösterleu. Wildbad.

*
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Ueberberg.
Sperrgebiet: Ueberberg.
Beobachtungsgebiet: Altenstelg-Stadt und Dorf.
15 Klm.-Umkreis: Die Gemeinden des Oberamtsbe-

zirks ausgenommen Sulz und Gültlingen.
vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Marlins-

Moos, Aichhalden, Aichelberg, Bergorte, Neuweiler, Breiten¬
berg, Neubulach, Altbulach, Oberhaugstett, Ltebelsberg,
Agenbach, Oderkollrvangen, Schmteh, Emberg, Teinach,
Zavelstein, Sommenhardt, Holzbronr?, Rötenbach. Naißlach,
Würzbach;

vom Oberamt Frendenstadt : Besenseld, Göttelfingen,
Hochdors, Igelsberg, Erzgrube, Ober- und Untermusbach,
Hallwangen, Hörschweiler, Cresbach, Ober- und Unterwal¬
dach, Herzogsweiler, Durrweiler, Psalzgrafenweiler, Edel¬
weiler, Wörnersberg, Grömbach, Tumlingen, Schwarzenberg,
Röth und Heselbronn.

vom Oberamt Herrenberg : Oberjettingen.
vom Oberamt Horb : Altheim, Gündringen, Salzstetten.

Lützenhardt. »
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen in Wart.
Sperrgebiet: Wart.
Beobachtungsgebiet: Ebhausen, Ebershardt und Wenden.
15 km Umkreis: die Gemeinden des Oberamtsbezirks

Nagold.
vom Oberamt Calw : Hornberg, Zwerenberg, Aich¬

halden, Martinemoos. Aichelberg, Neuweiler, Breitenberg,
Bergorle, Agenbach, Oberkollwangen, Oberhaugstett, Neu¬
bulach, Altbulach, Liebelsberg, Holzbronn, Sommenhardt.
Teinach. Zavelstein, Emberg, Schmieh. Rötenbach. Naißlach.
Würzbach, Weltenschwann. Altburg. Alzenberg, Oberreichen¬
bach. Igelslvch, Unter- und Oberkollboch, Hirsau, Calw,
Slammheim, Deckenpfronn,

vom Oberamt Freudenstadt : Göttelfingen, Hochdorf.
Erzgrube, Grömbach, Wörnersberg, Edelwetter, Psalzgra¬
fenweiler. Durrweiler, Herzogsweiler, Cresbach. Obe» und
Unterwaidach,

vom Oberamt Herreuberg : Oberjessingen, Kuppin.
gen, Haslach, Mötzingen, Ober- und Unlerjettingen.

vom Oberamt Horb : Bollmaringen. Hochdorf, Glind-
ringen.

*

Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die
unter I, II und III der oberamtlichen Bekanntmachung betr.
den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Haiterbach
vom 12. Oktober 1915, Gesellschafter Nr. 239, angeord-
neten Maßregeln.

Die Ortspolizeibehörden haben gemäß den dort
gegebenen Anordnungen zu verfahren.

Nagold, den 13. OKI. 1915. Amtmann Mayer.

Landung vo« Luftfahrzeuge».
Es wird wiederholt daraus aufmerksam gemacht, daß

über landende Luftfahrzeuge an die nächste Zivil- oder Mi¬
litärbehörde Anzeige zu erstatten ist.

Landende Luftfahrzeuge sind, wenn eine Untersuchung
durch die Militärbehörden nicht alsbald möglich ist, sofort
nach Schriften, Karlen usw. zu untersuchen. Bet bemann¬
ten Fahrzeugen hat sich diese Untersuchung auch auf die
Bemannung zu erstrecken, sofern sie sich nicht als tu deutschen
Diensten befindlich ausweist. Der Untersuchungsbefund ist
der nächsten Militärbehörde unverzüglich mttzutetlen.

Nagold, den 10. Okt. 1915. Kammer ell.

Saatgut für die Frühjahrssaat ISIS.
Die Landwirte werden darauf hingewiesen, rechtzeitig

Vorkehrungen dahin zu treffen, daß ihr Bedarf an geeig¬
netem Saatgut, insbesondere von Sommergetreide für die
Frühjahrssaat 1916 zur Verfügung steht.

Soweit die Landwirte infolge einer als notwendig sich
erweisenden Vornahme eines Saatgulwechsels oder aus an¬
deren Gründen aus den Zukauf von Saatgut angewiesen
sind, sollte hkemit nicht zugewariet werden, bis sich Schmie-
rtgkeiten bei der Beschaffung des Saatguts ergeben oder das
gewünschte Saatgut überhaupt nicht mehr zu bekommen ist.

Es wird vielmehr dringend empfohlen, die Bestellungen
bei den Erzeugern von Saatgut oder aber bei der Kauf¬
stelle des Verbands landwirtschasti. Genossenschaften in
Stuttgart baldmöglichst zu machen.

Sodann sollte sich de: Landwirt Gewißheit darüber
verschaffen, daß ihm selbsterzeugtes Saatgut für sein-n eigenen
Bedarf in ausreichender Menge im Frühjahr zur Verfü¬
gung steht. Es ist hiebei zu berücksichtigen, daß die Herr-
schende Mäuseplage oder ungünstige Witterungsverhältniffe
im kommenden Winter da und dort zur Folge haben kön¬
nen, daß ein Teil des Wintergetreides im Frühjahr aus-
gepflügt werden muß und die betreffenden Grundstücke mit
Sommergetreide zu bestellen sind. Für solche Fälle muß
der Landwirt gerüstet sein.

Nagold, den 12. Okt. 1915. K. Oderamt:
Kommerell.

Die Herren Ortsvorfteher wollen die beteiligten
Kreise aus die Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern vom 11. Okt. 1915, betr. die Einfuhr vo»
Getreide, Hülseufrüchteu, Mehl und Futtermittel«
(Staatsanzeiger Nr. 239). aufmerksam machen.

Den 13. Oktober 1915. Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB Großes Hauptquartier , 13 Okt.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Euglische Vorstöße nordöstlich von VermelleS
wurden leicht abgewiesen. Oestlich von Souchez verlöre»
die Franzosen wieder einige Grabenstücke, in denen sie
sich am 11. Oktober noch Hallen konnten.

In der Champagne scheiterte gestern abend ein stau-
zöfifcher Angriff südl'ch von Tahure. Ein an derselben
Stelle heute früh wiederholter , in mehreren Welle»
geführter Angriff brach gänzlich zusammen.

In den Bogefe» büßten die Franzosen am Westhange
des Gchratzmännle einen Teil ihrer Stellung ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v.Hiudenburg:

Westlich von Düuabnrg brach ein russischer An¬
griff in unserem Artilleriefeuer zusammen. Versuche des
Gegners, sich der von uns besetzten Inseln des Miad-
ziolfees zu bemächtigen, scheiterten. Ein russischer An¬
griff nordöstlich von Tmorgo«, der bis in unsere Hin¬
dernisse gelangte, wurde abgewiesen.

Eines unserer Luftschiffe belegte in der vergangenen
Nacht die befestigte und mit Truppen angefüllte Stadt
Düuabnrg ausgiebig mit Bomben.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls Priuz
Leopold von Bayern:

Nichts neues.



Heeresgruppe des Generals von Linsingent
Der Feind wurde aus seinrn Stellungen bei Rttbk « ,

Bielsko, ; Wslskaja vertrieben , sowie über die Linie
M . H . Aleksandrija —Höhe « nördlich davon znrückge-
wvrfe » .

Deutsche Truppen der Armee des Generals Grafe»
Bothmer warfen den Gegner nordwestlich von Haj-
worouka , südwestlich von Burkanow. ans mehrere»
Stellungen.

Balkankriegsschauplatz.
Der Widerstand der Serbe » konnte unsereB »r-

wärtsbewegnng nur wenig anfhalten . Südlich von
Belgrad wurde das Dorf Zeleznik und die Höhe « öst-
lich. beiderseits der Topeiderska , gestürmt . Der An¬
griff auf Pozarevae ist im günstige « Fortschreiten.
Die Straße Pozarevae —Gradiste ist in südlicher
Richtung überschritten.

Oberste Heeresleitung.
»

„Ein schlechtes Gewissen ."
Berlin , 12. Okt. (WTB . Nichtamtlich.) Die Nordd.

Allg . Ztg . veröffentlicht einen zweiten Artikel mit der
Ueberschrist : „Ein schlechtes Gewissen ." in dem u. a . aus¬
geführt wird:

Durch die Rede des Reichskanzlers ist bekannt , wie
unrichtig die auch von verantwortlicher englischer Stelle aus-
gesprochene Behauotung ist, Deutschland habe England zu
einer unbedingten Passivität in den Fragen der europäischen
Politik verpflichten , sich selbst aber die Hände freihalten
wollen . In Wahrheit verhält sich die Sache so. daß sich
Deutschland , nachdem dessen Berständigungsformel von Eng-
land als zu weitgehend abgelehnt worden war , bereit ge¬
sunden hat , auch den bekannten englischen Porschlag zu
diskutieren . Es ist entweder eine plumpe Verdrehung oder
eine kaum verständliche Naivität , wenn von englischer Seite
immer versucht wird , Deutschland die Absicht zu unterstellen,
sich zu einem Angriff aus Englands Freunde risikofrei die
Neutralität Englands zu sichern. Deutschland war im
Gegenteil bereit , für den Fall notorischermaßen von ihm
nie beabsichtigten Konflikte mit Rußland und Frankreich
das Risiko englischer Interpretation der Frage , ob ein Kon¬
flikt Deutschland aufgezwungen war oder nicht , in einem
Deutschland ungünstigen Sinn aus sich zu nehmen . Dieses
Risiko bestand darin , daß Deutschland seine Gegenleistung,
das heißt , seinen Verzicht aus die völlige Durchführung der
geplanten Vermehrung seiner Wehrmacht zur See , gegen
die englische Erklärung : in gewissen Fällen neutral bleiben
zu wollen , im voraus und unbedingt , unabhängig von der
Deutung des künftigen Tatbestandes bet einer europäischen
Krise , zu erfüllen gehabt hätte . Der Entschluß zu einer
solchen Gegenleistung und einem solchen Risiko erklärt sich
mit dem Wunsch , alles bis an die äußerste Grenze zu tun.
um den Weltfrieden zu sichern.

Wie steht es nun mit der Behauptung der englischen
Regierung , daß die deutsche Formel die Freundschaften
Englands gefährdet hätte ? Wäre dies wirklich der Fall
gewesen ? Nur dann , wenn diese Freundschaften in einer
unbedingten Bindung Englands an Frankreich und Rußland
zu Angriffszwecken bestanden haben . Eine denkbar ideale
Vervollständigung der Friedensgarantie wäre es gewesen,
wenn England Deutschland gegenüber unzweideutig zum
Ausdruck gebracht hätte , daß es nicht gemeinsame Sache
mit Deutschlands Feinden machen wollte , wenn diese Deutsch¬
land den Krieg aufzwingen würden . Stellen wir uns ein¬
mal vor , was die praktischen Folgen gewesen wären , wenn
1912 die deutsche Formel angenommen worden wäre : Die
Entscheidung über Ktteg und Frieden wäre in London nicht
in Petersburg gefallen . Grey wäre nicht verhindert gewesen,
in Wien zu warnen und zu hemmen , aber er hätte auch in
Petersburg erklären können , daß sich England nicht in den

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A . Kvffman « .
(Fortsetzung .)

Herr Pickard Leberfink bat sich die Erlaubnis aus,
Rettelchen in dem neuen Besitztum herumzuföhren . Der
alte Wacht ließ sich indessen unter die Bäume nahe am
Abhang der Berge , wo er hinabschauen konnte ins Tal,
Bier und Tabak bringen , und blies die blauen Wolken des
echten Holländers recht froh und gemütlich in die Lüste.
Gewiß ist der geneigte Leser über diese Semütsstimmung
des Meisters Wacht sehr verwundert , ja . er weiß sich nicht
zu erklären , wie sie bei einem solchen Geiste möglich ist.

Meister Wacht war nicht sowohl zu irgend einem Ent¬
schluß , als zur Ueberzeugung gelangt , daß die ewige Macht
ihn unmöglich das entsetzlichste Unglück erleben lasten könne,
seinem liebsten Kinde einen Advokaten , mithin den Satan
selber , verbunden zu sehen.

Es geschieht was , sprach er zu sich selbst, es muß was
geschehen, wodurch das unglückselige Verständnis aufgeho-
den , oder Jonathan der Hölle entrissen wird , und es wäre
Vorwitz , ja vielleicht verderblicher Frevel , der gerade das
Gegenteil bewirken könnte , wenn man versuchen wollte,
mit ohnmächtiger Hand Hineinzugreisen in das große
Schwungrad des Geschicks.

Krieg hineinziehen lasten wolle , falls Rußlands Kriegswille
die Krisis zu überstürzen gesonnen sein sollte . Die Engli¬
schen Hemmungsversuche , soweit man von solchen sprechen
kann , waren von vornherein zur Fruchtlosigkeit verurteilt,
solange Sasanow keinen Zweifel an der schließlichen Be¬
teiligung Englands am Kriege hatte . Es ist sehr bezeich¬
nend , daß in den Verhandlungen zwischen Sasanow und
Buchanan die militärische Unterstützung im Kriegsfälle gar
nicht mehr zur Diskussion gestellt wurde , sondern nur die
diplomatische Unterstützung in Men . Als am 25 . Juli 1914
Sasanow in Buchanan drang , eine Solidaritätserklärung
Englands in Wien abzugeben , verweigerte Buchau diese nur
wegen des Eindrucks , den eine solche in Wien machen
würde , deutete aber mit keinem Worte auch nur an , daß
die Solidarität noch nicht bestand . So gehl aus dem
ganzen englischen Blaubuch hervor , daß Sasanow es nicht
als Ausgabe seiner Politik ansah , dis bedingungslose mili¬
tärische Bundesgenossenschaft Englands erst zu konstituieren,
sondern nur , diese vor der Welt zu enthüllen.

Wie wenig die englische Betrachtungsweise dem deut¬
schen Vorschlag inhaltlich gerecht wird , zeigt sich darin , daß
sie beanstandet , daß der Ausschluß der Neutralität in Fäl¬
len eines Widerstreits mit bereits geschlossenen Verträgen
nur Deutschland infolge seines Dreibundoertrages zugute
gekommen wäre , nicht aber England , das außer mit Japan
und Portugal , keine derartigen Bertragspslichten habe . Auch
hierbei ist etwas übersehen , was dem Vertrag auch vom
englischen Standpunkt einen weniger einseitigen Inhalt ge¬
geben hätte : die belgische Neutralität und deren Garantie
durch England . In einer Zuschrift an die „Nation " vom
11 . September wird das im Anschluß an den Bericht des
Foreign Office über die deutsch-englischen Verhandlungen
des Jahres 1912 ausgeführt . Der Verfasser bedauert , daß
Grey die deutschen Vorschläge von 1912 nicht angenommen
Hai ; denn wären sie angenommen worden , hätte Deutschland
entweder die belgische Neutralität respektiert und damit
England ermöglicht , mit Ehren neutral zu bleiben oder im
Fall , daß Belgiens Neutralität verletzt würde , hätte Eng¬
land die Hände frei gehabt.

Zu den vielen Symptomen für die Beurteilung der
Lage , auf welcher Seite in diesem Kriege das Unrecht liegt,
gehört zweifellos das Bemühen unserer Gegner , der öffent¬
lichen Meinung in den eigenen Ländern die Wahrheit vor¬
zuenthalten . Wie die Kriegsberichte seiner Gegner , so über¬
gibt Deutschland auch deren politische Kundgebungen aus-
nahmelos in ihrem vollen Wortlaut der Oeffentlichkelt.
Für das gegenteilige Vorgehen der Ententemächte , insbe¬
sondere Englands , gibt es nur eine Erklärung , nämlich:
ein schlechtes Gewissen!

Die Kämpfe in der Champagne.
Mox Osborn berichtet der „Morgenpost " aus dem

Großen Hauptquartier unterm 12 . Okt . : . Die Champagne¬
kämpfe spielten sich gestern abend , über nacht und heute
früh hauptsächlich tm linken , als» östlichen Teil unserer
Front ab . Immer wieder geht es heiß her in der Gegend
von Ta hu re . Die feindlichen Angriffe fanden hauptsäch¬
lich an der Straße nach Rtpont stall . Sie nahmen wieder
einen überaus heftigen Charakter an , wurden aber in
unerschütterlicher Gegenwehr abgewiesen.
Sonst kam es im wesentlichen nur zu Hsndgranatenkämp-
fen , besonders an den Höhen bei ls Mesnil . Auf den
übrigen Abschnitten der Front dauern die starken Artillerie-
Kämpfe fort , die eigentlich überhaupt niemals ganz schweigen;
namentlich gegen die Höhe 199 , die seil dem ersten Ansturm
am 26 . September durch unsere Truppen glänzend verteidigt
wird , richtet der Feind eine wütende Kanonade , deren Er¬
widerung nicht ausblieb . Im ganzen stehen wir wiederum
im Stadium der Teilangriffe.

Zu dem Kamps bei Tahure meldet ein Sonderbericht
des „Lok .-Anz " , in der Nacht aus den 12 . Okt . sei es zu
einem starken Angriff des Feindes mit starker Artillerievor¬
bereitung gekommen . Dieser wie auch ein zweiter Angriff
am Morgen sei mit »ollem Erfolg zurückgeschlagen worden.
Zwischen den Höhen 196 und 199 sei ein lebhaftes Ar-
tillerieduell ausgetragen worden.

Ts ist kaum zu glauben , welche elende , ja oft alberne
Gründe der Mensch hervorsucht , sich ein Herannahen des
Unglücks als abwendbar zu denken . So gab es Augen¬
blicke. in denen Wacht darauf rechnete , daß die Ankunst
des wilden Sebastian , den er sich als einen in der vollsten
Blüte der Jugend stehenden rüstigen Jüngling , im Begriff,
die Mannesjahre zu erreichen , dachte , in dem ganzen Ge¬
triebe der Angelegenheiten , wie sie jetzt standen , eine Aen-
derung heroorbringen würde . Der gemeine , wiewohl leider
nur allzuwahrs Gedanke kam ihm in den Sinn , daß
ausgesprochene Männlichkeit dem Weibe zu sehr imponiere,
um es nicht zuletzt zu besiegen . Als die Sonne zu sinken
begann , lud Herr Pickard Leberfink die Familie ein , in
seinem anstoßenden Garten einen kleinen Imbiß zu sich zu
nehmen.

Dieser Garten des edlen Lackierers und Vergolders
bildete nun gegen Wachts neues Besitztum den lächerlichsten
und seltsamsten Kontrast . Beinahe so klein , daß man ihm
nur die schöne Höhe hätte nachrühmen können , war er nach
holländischer Art angelegt , und Baum und Hecke unter der
sorgfältigsten , pedantischen Schere gehalten . Sehr hübsch
nahmen sich die himmelblauen , rosenroten , eigelben usw.
Stämme der dünnen Obstbäume aus , die in den Blumen,
beeten standen . Leberfink hatte sie lackiert und also die
Natur verschönert . Auch erblickte man in den Bäumen die
Arpfel der Hesperiden.

Doch noch mehrere Ueberraschungen gab es . Lebeifink
bat die Mädchen , sich einen Strauß zu pflücken , doch so
wie sie die Blumen abpflückten , gewahrten sie zu ihrem

Nach einem Bericht in den Morgenblättern nehmen
die Kämpfe in der Champagne wieder einen überaus hef¬
tigen Charakter an . Die Angriffe würden jedoch in uner¬
schütterlicher Gegenwehr abgewiesrn.

In einem Sonderbericht der „Nordd . Allg . Z ." heißt
es : Die Tätigkeit der französischen schwersten Artillerie und
der Flieger an der Champagnefront deute aus weitere Of¬
fensivabsichten des Feindes hin . Die durch die Kämpfe
entstandene starke Froniausbuchtung ermöglicht beiderseits
häufig Flankenfeuer.

Die Lage in Dünaburg.
Moskau , 12 . Sept . WTB . Der Rußkoje Slowo

meidet : Aus Dünaburg flüchten so große Scharen , daß sie
aus Mange ! an Wagen auf den Dächern und den Puffern
fahren . Die Stadt ist wie ausgestorben . Alle Läden sind
geschlossen. Die Kirchenglocken und das sonstige Kirchen¬
eigentum sind weggeschafft . Vom Kanonendonner fallen die
Schornsteine der Häuser und die Stukkatur der Wände
herab . In Witebsk erließ der Stadthauptmann den Be¬
fehl , daß alle Bürger sich zu melden hätten bei einer Strafe
von 3000 Rubeln.

Die Offensive gegen Serbien.
Aus dem Haag , 12 . OKI., wird der „Tgl . Rdsch ."

berichtet : „Daily Telegraph " meldet aus Rom : Die Be¬
völkerung von Serbisch -Mazedonien bereitet jetzt den Ban¬
den Krieg  vor . In ganz Serbien sind Frauen und alle
Männer bewaffnet worden . Zu den 300000 Soldaten
kommen dadurch noch ungefähr eine Million Serben seden
Alters und Geschlechts , die fest entschlossen sind , ihr Leben
für dir Verteidigung des Vaterlandes in die Schanzen zu
schlagen . Nach einer Meldung des „ Daily Telegraph ' aus
Nisch hat der Angriff der Gegner an der nördlichen Front
bedeutend zugenommen . Man habe Grund zu der An¬
nahme , daß die deutschen Truppen hauptsächlich an der
Donau Kämpfen , während die Oesterreich ?! an der Drina
verbleiben.

Risch , 12 . Okt . (WTB . Ag . Hao . Amtlicher Be¬
richt der Serb . Heeresleitung .) Belgrad mußte geräumt
werden , um es vor einer feindlichen Beschießung zu bewahren.
Unsere Truppen halte « folgende Linie besetzt: Lipavac—
Tscherkooac — Brejane — Lipes — Semenbria (untere Morawa-
Front )— Kuprs — Ermekluk (Belgrader Front )— Obrenooac
- Drenovac (Savesrsnt ) . Der Feind verfügt über gewal¬
tige schwere Artillerie , besonders über 102 Millimeiergeschütze,
was die Kämpfe sehr blutig gestaltet . Die Verluste , be¬
sonders an Offizieren , sind auf beiden Seite » ungeheuer.
Unsere Truppen leisten den feindlichen Sturm ngriffen sieg¬
reich Wide stand . Bisher wurde die Anwes .- heit des 22.
deutschen Armeekorps , eines öster .-ungar . Kor bet Belgrad
sestgestellt , eine deutsche Division bei Ram , eine andere
deutsche Division bei Pamjeoac (alle beide vo unbekannter
Zusammensetzung ), die 11 . bayrische uud die 10 . und SS.
dentsche Division bei Kowtna — Bawanizsche auf unserer
Front gemeldet . Ferner meldete man noch die Anwesenheit
feindlicher Truppen , deren Zahl noch nicht genau festgestellt
wurde . Bei Obrenovoc befinden sich 1^ österreichische Di¬
visionen . Bei Obrenooac und Badoviutzi (untere Drinafront)
meldet man 2 österretchtsch-ungarische Brigaden . Bei Obre-
novac verwendete der Feind sehr reichlich erstickende Gase.

Laut „Berliner Lskalanzeiger " wird dem „ Nieuwe -
Rotterdamschen Courant " aus London gemeldet , daß die
bulgarische Armee den Angriff auf Serbien 50 Klm . süd¬
westlich von Widin mit 2 Divisionen eröffnet habe.

Die Larrdrmgen i« Saloniki.
Wie « , 12 . Okt . WTB . Nach Meldungen , die der

Südslawischen Korrespondenz von unterrichteter Seite aus
Saloniki zugegangen sind , liefen am 5 . Okt . 8 Uhr morgens
die 4 Transportdampfer „Astralia " , „Brilannia " . „Media"
und „Djenna " im Hafen ein , die insgesamt 8000 Mann
französische Truppen ans Land setzten. Die gelandeten
Mannschaften kamen aus Seddul Bahr . An demselben
Tag traf ein englischer Panzerkreuzer ein , der etwa 1000

Erstaunen , daß Stengel und Blätter vergoldet . Sehr merk¬
würdig war es überdem , daß alle Blätter , die der Reitel
zur Hand kamen , wie Herzen gestaltet waren.

Der Imbiß , welchen Leberfink seinen Gästen vorsetzte,
bestand in dem auserlesensten Kuchen , dem feinsten Zucker¬
werk und altem Rheinwein und herrlichem Muskateller.
Rsttel war über das Gebackene ganz außer sich und be¬
hauptete insonderheit , daß das zum Teil herrlich versilberte
und vergoldete Zuckerwerk gar nicht in Bamberg fabriziert
sein könne ; da versicherte ihr Herr Pickard Leberfink heim¬
lich mit dem süßesten Schmunzeln , daß er selbst sich ein
wenig auf die Kuchen - und Zuckerbäckerei versiehe und der
glückliche Autor aller dieser Süßigkeiten sei. Reitel hätte
vor Ehrfurcht und Erstaunen vor ihm aus die Knie sinken
mögen , und doch stand ihr noch die größte Ueberraschung bevor.

In der tiefen Dämmerung wußte Herr Pickard Leber¬
fink die kleine Rettet sehr geschickt in eine kleine Laube zu
locken . Kaum war er aber mit ihr allein , als er ganz
rücksichtslos , unerachtet er wieder die Zeistg -Atlashosen an¬
gelegt , mit beiden Knien ins feuchte Gras niederplumpte
und ihr unter vielen seltsamen , unverständlichen Jammer-
tönen , den nächtlichen Elegien des Katers Hinz nicht un¬
ähnlich , einen ungeheuren Blumenstrauß überreichte , in
besten Mitte die schönste aufgeblühte Rose prangte , die man
nur sehen konnte.

(Fortsetzung folgt .)



Mann englischer Truppen landete. Am folgenden Tage
wurden gelandet: 5000 Franzosen, 5000 Algerier und
Marokkaner, sämtliche von den Dardanellentruppen. sowie
2000 Engländer, insgesamt also etwa 20000 Mann, die
die Division Bailloud bilden. Außer diesen Truppen wur¬
den keine weiteren Mannschaften gelandet. Am 9.Oktober
traf der Befehl ein, daß eine Brigade nach Serbien abgehen
solle. 3m letzten Augenblick kam Gegenbefehl.

Die Engländer versuchte» inzwischen, Kora Anrn «,
-i « Spitze des Kafess , z« besetze«, wnrde« aber durch
die Krieche« dar«« gehindert.

Es erscheint ausgeschlossen, daß selbst in einigen Wochen
mehr als 40—50000 Mann in Saloniki gelandet und
verpflegt werden können. Immer deutlicher tritt zutage,
daß «ichta a«deres beabsichtigt war, als Griechenland
für de« Merverband sich opfern zu lassen, während die
englisch-französischen Truppen knstensalls die Schrittmacher
der griechischen Armee gewesen wären.

Loudo», 12. Okt. (WTB.) Daily News melden
aus Athen: Der ursprüngliche Operalionsplan der Alli¬
ierten wurde abgeändert. Die Truppenlandungen in Sa¬
loniki dauern fort. Die Truppen werden jedoch nicht in
kleinen Abteilungen ins Innere weiterbesörLert, sondern in
großer Zahl in Saloniki zusammengezogen.

Manchester, 12. Okt. (WTB.) Manchester Guar¬
dian berichtigt, daß nicht General Sir Jan Hamilton, son¬
dern BrigadegeneralA. Hamilton  in Saloniki eintras,
der besondere Erfahrung im Landen von Truppen besitzt.

Sofia , 12. Okt. (WTB. Bon dem Prioatkorresp.
des WTB.) Sicheren Nachrichten zufolge sind 5 Eisen¬
dahnzüge mit französischen und englischen Truppen in
Saloniki zmückgehalten worden.

Der türkische Tagesbericht.
Konstantinopel, 12. Okt. (WTB.) Das Haupt¬

quartier teilt mit: An der Dardanellen front  bei
Anasorta traf am 10. Oktober unsere Artillerie ein feind¬
liches Torpedoboot,  das nördlich von Kiretschiepe
bemerkt worden war. Daraufhin beschoß ein feindlicher
Kreuzer und ein andere» Torpedoboot des Feindes 10 Mi¬
nuten lang wirkungslos unsere Batterien. Eine Mine, die
wir unter einem feindlichen Schützengraben zur Explosion
brachten, lötete den größten Teil der Soldaten, die sich
darin befanden. Die übrigen flüchteten aus dem Schützen¬
graben. Bei Ari Burnu  beschoß ein feindliches Torpedo¬
boot eine Zeitlang wirkungslos unseren rechten Flügel.
Ein Kreuzer und ein Monitor feuerten ebenso wirkungslos
in der Richtung auf Maidos. Die Schiffe zogen sich hier¬
auf zurück. Bei Seddul Bahr  schoß der Feind, wie
gewöhnlich, mehr als tausend Granaten wirkungslos gegen
unsere Stellung ab. Unsere Artillerie erwiderte, nahm die
feindlichen Batterien und die Ausstellungen der feinvlichen
Mtnenwerser unter Feuer und brachte sie zum Schweigen.
Sonst nichts Wichtiges.

Der Seekrieg.
Ein Transportdampfer versenkt.

Athen , 9. Okt. (WTB. De-spätet eingerroffen.)
Der Kapitän des griech schm Amerikadampsers„Pakts"
berichtet, er habe «orgestern nacht den drahtlosen Hilferuf
des französische» Krnppentransporldampfers „Samvkin
Kaser" erhalten, oer von einem deutschen Unterseeboot
torpediert worden war und sich etwa 100 Seemeilen östlich
von Malta mit über 2V0S akgertsche« Schütze« an Bord
in sinkende« Instand« befand. Als die „Pakts " die
Unsallstelle erreichte, war der Dampfer „Samblin Haoer"
«it alle» an Ward Sefindkiche» Kruppe« gesunken.
Englischen Torpedobooten gelang es, 90 Mann, zum
größte« Teil Verwundete, zu reiten. „Samblin Haver"
war vor der Katastrophe aus der Fahrt nach Mudros.

Athen, 12. Okt. (WTB. Bon uns. Korresp. —
Verspätet einzetroffsn.) Wie ich erfahre, mehren sich die
Fälle der Torpedierurg englisch-französischer Transporte in
der Aegäis, doch treffen nur dann und wann zuverlässige
Nachrichten hierüber ein, da die englische und die franzö¬
sische Admiralität aus militärischen Gründen in den meisten
Fällen darüber nichts verlauten lasten. In den letzten drei
Tagen wurde je ein englischer und ein französi¬
scher Transport versenkt.  Der französische
Transport befand sich, wie einwandfrei sestgestellt ist und
wie bereks gemeldet wurde, auf dem Schiff „Samblin
Haoer"  zwischen Malta und Kreta mit über 2000
französischen Soldaten  au Bord.

Dem „Berl. Lokalanz." zufolge hat ein österrei¬
chisches Unterseeboot  unweit Kuta einen aus
Mudros zufahrenden mit indischen Truppen beladenen
Lransportdampfer versenkt.

Englische U-boote in der Ostsee.
Kalmar, 12. Okt. (WTB. Soenska Telegramm

Byran.) Der veutsche Dampfer „Nicome dia"  aus Ham¬
burg wurde an der Südgrenze von Oeland in den Grund
gebohrt. Ein Boot mit dem Kapitän und 18 Mann lan¬
dete in Dezerham auf Oeland. Die übrige Besatzung istin Karlskrona gelandet.

Kvpenhage«, 12. Okt. WTB. (Ritzau's Bureau.)
Der an der Südspitze von Oeland in Grund gebohrte
deutsche Kohlendampfer ist die .Gutrune"  aus Hamburg,
ein Schiff von 3000 Tonnen. Die 34 Mann starke Be-
satzung wurde von dem Dampfer Baltic ausgenommen und
in Trelleborg gelandet.

Opfer der U boote.
London, 13. Okt. WTB. Lloyds meldet: Wie

verlautet, wurde der Dampfer„Halizones" (5093 Tonnen)
versenkt. Die Besatzung ist gerettet.

Paris , 12. Okt. WTB. Wie der Temps aus
Madrid meldet ist der spanische Dampfer„Pena Lastillo"
von einem deutschen Unterseeboot bei Vigo versenkt worden.

Lyon, 12. Okt. (WTB.) Der Rouvelliste meldet
aus Dünkirchen: Der französische Dampfer „Alose"
ist.5 Meilen westlich von Dünkirchen auf eine Mine ge¬
stoßen und sofort untergegangen. Die Besatzung von 18
Mann ist ertrunken. Bor Nteuport lief ein englischer
Schiff  gleichfalls auf eine Mine und versank. Ein Teil
der Besatzung ist gerettet.

Berlin , 13. Okt. Aus Athen wird unter dem 11.
Oktober dem „Lok-rlanz." gemeldet: Der englische Damp¬
fer „Borneo" wurde unweit Kreta von einem österreich¬
ungarischen Unterseeboot  angehalten , dessen
Kommandant die Ausladung der Passagiere in die Ret¬
tungsboote befahl. An Bord des Dampfers entstand eine
Panik. 30 Griechen ertranken.

Absetzung der frunzöfischeu Regierung?
Aus Genf, 12. Okt. wird der „Bofsischen Ztg." be¬

richtet: Die ..Humanitö" wirst die Frage auf, ob es unter
den gegenwärtigen Umständen nicht bester wäre, wenn wäh¬
rend des Krieges Kammer und Senat sich zu einer Bei¬
sammlung vereinigten und eine Art Rat der nationalen
Verteidigung bildeten, dem gegenüber die Regierung die
Rolle einer parlamentarischen Kommisfian einnehmen würde.

Das würde die Absetzung der Regierung bedeuten.
Verschiedenen Morgenblättern zufolge verzichtet Bioiani

darauf, den Kammerkommissionen die sehnlichst erwartete
Aufklärung über die Lage auf dem Balkan zu geben, weil
Rußland. Italien, Griechenland und Rumänien ihn zu einer
sie betreffenden Mitteilung hätten ermächtigen müssen.

Ein bulgarisches Grünbuch.
Wie «, 13. Okt. (WTB.) Die „Südslawische Kor¬

respondenz" meldet aus Sofia: Nach einer halbamtlichen
Mitteilung bereitet das Ministerium des Aeußern die Ver¬
öffentlichung eines Grünbuches vor, das alle amtlichen Schrift¬
stücke über die Verhandlungen Bulgariens mir den Mäch¬
ten, insbesondere auch über die letzten Verhandlungen in
der mazedonischen Frage enthalten wird. Das bulgarische
Grünbuch wird bereits in den nächsten Tagen erscheinen.

Sofia , 9. Okt. (WTB. Verspätet eingetroffen. Bulg.
Tel.Ag) Der Schutz der bulgarischen Interessen in den
Staaten, die ihre Vertreter kn Sofia abberufen haben, ist
den diplomatischen Vertretern Schwedens ansertraut worden.
Nur in Serbien, wo sich der Abbruch der Beziehungen zur
bulgarischen Gesandtschaft in so ungewöhnlicher Weise voll¬
zog, bleiben die bulgarischen Interessen ohne Vertretung,
sa die serbische Regierung dem Gesandten Tschapraschik
deine Zeit ließ, die nötigen Verfügungen zu treffen.

Die amerikanische Protestnote gegen
England.

Lo«do», 13. Okt. WTB. Die „Morntng Post"
ml der aus Washington vom 11. OKI. : Lansing hat hsute
früh dem Präsidenten Wilson persönlich die amerikanische
Note an England.abgelikfert, die gegen die ungesetzliche
Werse, wie England den amerikanischen Handel behandelt,
protestiert.

Berlin , 13. Okt. Aus dem Haag, 12. OKI., wird
der Tä l. R. berichtet: Reuter meldet aus Washington:
Präsident Wilson  hat gestern die Fassung der neuen
Protestnote an England gutgsh  sitzen . Sie
soll unverzüglich abgeschickt werden.

Vermischte Nachrichten.
Lyo«, 12. Okt. (WTB.) Rach einer Meldung au«

Paris ist dort ein französisches Flugzeug in der Nähe des
Trocadero abgestürzi. Der Apparat wurde vollständig zer¬
trümmert und von den beiden Insassen der eine tödlich, der
andere schwer verletzt.

London, 12. Okt. (WTB.) Der unionistische Ab¬
geordnete Mills  ist gefallen.

Prag , 12. Okt. WTB. Erzherzog Ludwig Salva¬
tor ist aus Schloß Blandeis an der Elbe gestorben.

Petersburg , 12. Okt. WTB. Der Rjetsch berichtet,
daß die Trunksucht in Moskau außerordentlich zunehme.
Es komme daher fortgesetzt zu Streitigkeiten zwischen den
Behörden und dem Publikum.

Luxemburg, 12. Okt. WTB. Staatsminister Ey-
schen ist heute nacht, 74 Jahre alt, an Herzschwäche ge¬
storben. Er war seit 28 Jahren Staatsminister und früher
der diplomatische Vertreter Luxemburgs in Berlin.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 14. Oktober ISIS.

W Ltzveulsser.
Befördert zum Bizeseldwebel rvu de Mittelschultehrer

G. Sandler,  z . Z. im Landst.-Ins.-Batt. II Ludwtgs-
burg.

Kriegsverlrrste.
Die daher . Verlustliste Rr . 225 verzeichnet: 17. Inf .-Rrgt.

Germersheim: Lohr er Augustin, Gündringen, »erw. in Gefgsch.
x Verschiebung der Gemeiuderatswahle «. Eine

Verfügung des Ministeriums des Innern vom 20: Septbr.
bestimmt auf Grund des Gesetzes vom 6. Februar 1915
daß in denjenigen Gemeinden, in welchen die Vornahme
der im Dezember 1915 fälligen Gemeinderaiewah! infolge

der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse nicht tunlich
erscheint, die Wahl durch Beschluß der Gemeindekollegien
bis aus weiteres verschoben werden kann. Der Zeitpunkt
für die Nachholung der verschobenen Wahlen wird durch
Verordnung festgesetzt werden.

Aus Turnerkreiseu. Der Landesausschuß der
schwäb. Turnerschaft hielt unter dem Vorsitz von Pros.
Lachenmaier eine Sitzung in Stuttgart ab, in der über den
Stand des Turnens im Kreise von Kreisturnwart Held-
Reutlingen berichtet wurde. Darnach haben von 605
Vereinen 323 den Turnbetrieb auch in der Kriegszeit regel¬
mäßig fortgeführt. 282 haben ihn teilweise ober ganz ein¬
stellen müssen. Der für das Jahr 1915 in Aussicht ge¬
nommene Kreisturntag wird bis aus weiieres verschoben.
Dis seitherigen Mitglieder des Kreisausschusses erklärten
sich bereit, die Geschäfte der Kreisleitung bis zur Abhaltung
eines ordentlichen Kceisiurniags weilerzuführen.

? Miudersbach. Mitten im Lärm des Krieges
war der hiesigen Gemeinde am Dienstag ein Fest des
Friedens beschieden. Das neue Schulhaus, dessen Bau
schon vor Kriegsausbruch begonnen und im Lause des
Krieges vollendet wurde, fand seine Einweihung in durch¬
aus würdiger und erhebender Weise. Mit Choralgesang
der Schüler und einer den Gefühlen des Dankes und der
Wehmut Ausdruck verleihenden Rede des Oltsgeistlichen,
Pfarrer Rentschler von Rohrdorf, die mit einigen von
dem Ortslehrer, Hauptlehrer Luippold , verfaßten und von
Schülern vorgetragenen Versen ausklang, wurde vom alkn
Schulhause Abschied genommen. Bor dem neuen, einfach
und praktisch und doch schön erbauten Schulhause nahm
Oberamisbaumeister Schleicher,  der Erbauer desselben,
das Wort, um sich über die Notwendigkeit dieses Neubaus
und seine innere Einrichtung zu verbreiten. Zum Schlüsse
übergab er den Hauptschlüssel dem Ortsoorsteher, Schultheiß
Dürr,  der mit kurzem Tlückwunschwort da» Haus öffnete,
in das zuerst die Schüler mit ihrem Lehrer und einem Sc-
gensgruß desselben und sodann die Bezirks- und Gemeinde¬
oertreter mit den übrigen von nah und fern erschienenen
Gästen, insbesondere vielen Lehrern, einzogen. Die im ge¬
räumigen und Hellen Schulsaal sich fortsetzende Feier war
von Choralgesang der Schüler und der Versammelten um¬
rahmt. Schulrat Schott eröffnete den Reigen der Reden,
die zu Ehren des Festes gehalten wurden. Nachdem er
die Glückwünsche der Oberschulbehörde, denen er seine eige¬
nen zufügte, zum Ausdruck gebracht hatte, beleuchtete
er in klarer, gründlicher und herzerfrischender Weise den
Wert der Volksschule und ihre Ausgabe namentlich in dieser
Kriegszeit, wo neben der Gottesfurcht besonder» die Vater¬
landsliebe und ein sittlich vertiefter Sinn gepflegtu. neben¬
bei das so notwendige Wissen den Kindern übermittelt
werden müsse. Oberamimann Kommerell beglückwünschte
die Gemeinde zu dem schönen Schulhausr und den Bau¬
meister zu diesem Meisterwerk, stellte gegenüber von etwai¬
gen törichten Borwürfen, die den Gemeknderat wegen
des „hoffähigen" Baues treffen könnte, die Bedeutung
einer schönen und gesunden Unterrichts- und Er-
ziehungsstätlek!ar und versprach der Gemeinde seine
kräftige Unterstützung bei einer zu erwartenden Bitte um
eine staatliche Unterstützung und einem Beitrag zu der Ge-
famtbausumme von 30 500 Der Ortsgeistiiche, Pfarre;
Rentschler.  brachte, nachdem er die Erschienenen begrüßt
hatte, zunächst die Entschuldigungsschreiben der am Er¬
scheinen verhinderten,geladenen Herren, des Dekans Pfleiderer,
des Schularztes Medtzinalrat Dr. Fricker und des früheren
Orisgeistlichen Pfarrer Lörcher zur Verlesung, um daun auf
die Geschichte und Borgeschichte des Schulhauses und einer
Beschreibung der Zustände einzugehen, wie sie sich im Laufe
der letzten 100 Jahre in Sachen der Schule entwickelt
haben. Mit einem Wrihegebet schloß er seine Rede. Im
Namen der Lehrer sprachen die Haupilehrer Rentschler
von Rotfeiden und Kläger von Nagold. Elfterer beglück¬
wünschte den Nachbarkollegen zu seiner neuen herrlichen
Wohn- und Arbeitsstätte, den anderen Gemeinden, nament¬
lich einem Nachbarorte, den Eifer der Nachahmung wün-
scheE; letzterer zeichnete den Neubau als das Wahrzeichen
des Fortschritts, den die Schule in der Neuzeit gemacht
hat, wünschte die rechte gedeihliche Zusammenarbeit zwischen
Schule, Kirche und Rathaus und schloß mit einem Gedicht
über „das alte und neue Schulhaus". Möge das neue
Echulhaus für die hiesige Gemeinde eine Quelle des Segens
und eine Stätte wahrer Bildungsarbeit werden!

r Rotteuburg . Am Dienstag hat hier der Pfarr-
Konkurs begonnen, wozu sich 20 unständige Geistliche ge-meldet haben.

r Tübingen . Das Wilhelmsstist, das Heim der
katholischen Theologiestudierenden, diente seit Krirgsbeginn
als Kaserne. Nachdem es nun in den letzten Tagen vom
Militär geräumt wurde, wird es jetzt zu einem Reseroela-
zarett eingerichtet.

k>Stuttgart . Die Genossin Klara Zetkin, die in
Karlsruhe wegen Landesverrats in Untersuchungshaft saß,
ist. der Schwäb. Tagwacht zufolge, aus der Hast entlasse«worden.

A«S Bade».
Karlsruhe. Die Einberufung des Landtags ist für de«

23. Noo. in Aussicht genommen.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Ul« , 9. Okt. Krautmai kt. Die Zufuhr betrug5

Wagen mit Filderkraut. Der Breis war hoch. Ein Kopf
kostete 30 bis 35 100 Köpfe 28



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6 .)

Amsterdam, 14. OKI. (Tel.) Nach Meldungen
Londoner Blätter erfolgte der bulgarische Angriff auf
die Eisenbahnlinie längs des obere» Timok in den
frühen Morgenstunden des Dienstags. Serbischerseits wird
die Zahl der unmittelbar am Angriff beteiligten Streitkräfte
der Bulgaren auf 50 bis 60 Tausend Mann geschätzt, wo¬
zu noch ungefähr 10 OM mazedonische Komitadschis kommen.
Der Angriff erfolgte ziemlich überraschend und gleich mit
Einsetzung so starker Kräfe, daß die serbischen Vorhuten
auf allen Punkten schleuntast weichen mußte«. Die Bul¬
garen dehnten sich nach Uebergang der Grenze fächerartig
aus und stehen jetzt in breiter Front südlich der Ab¬
hänge des Babinnosgebi ges den serbische» Verteidi¬
gungsstellungen längs des Timokflnfses gegen¬
über. Nach weiteren Meldungen haben andere
bulgarische Truppen die serbische Grenze am Ober¬
lauf des Nischawastnffes überschritte« und
befinden sich mit den dort stehenden Grenzbtdcckungsba-
taillonen im heftigen Gefecht. Die Bulgaren sind mir sehr
starker Artillerie ausgerüstet, von der sie ausgiebig Gebrauch
machen. Die englische Presse hegt lt. D. T. starke Be¬
fürchtungen für das Schicks»! der Hauptstadt Serbiens
Risch, weniger der strategischen Wirkung als des unleug-
baren großen moralischen Eindrucks halber. Die Regierung
wurde aulgefordert, so schnell wie möglich die Aktion des

Expeditionskorps gegen die bulgarische Südgrenze zube¬
ginnen. (Südd. Z.)

Paris , 13. Okt. (Ag. Haoas. Tel. WTB.) Der
Minister des Aeußern Deleasf« ist zurück getreten.
Biviani übernimmt die Leitung der auswärtigen
Politik.

Wie «, 14. Okt. (Tel.) Wie lt. „Post" aus Rot¬
terdam hiesigen Blättern gemeldet wird, steht der Rücktritt
Sir Edward Greys unmittelbar bevor. (Südd. Z.)

Bukarest , 14. Okt. (Tel.) Nach einer Meldung aus
Cettinje sind, wie der „Post" übermittelt wird, dort
mehrere italienische HeneralAavsosfijier« eingetroffe«, um
unter Vorsitz des Königs Nikita über einen Durchmarsch
italienischer Truppe« durch montenegrinisches HeViet
Abmachungen zu treffen.

Wie «, 13. Okt. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
13. Okt., mittags:

Russischer Kriegschauplatz.
Bei Bnrkanow an der Strypa wurde auch der

vierte der gestern mitgeteilien russischen Angriffe durch
österreichisch-ungarische und deutsche Bataillone abgeschla¬
gen. Sonst im Nordosten keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern nachmittag begannen dis Italiener ein sehr

lebhaftes Geschützfeuer aus schweren und mittleren
Kalibern gegen die Hochfläche von Lafran ». Auch
gegen einzelne Abschnitte der küstenländtschen Front ent¬

faltete die küstenländische Artillerie eine erhöhte Tätigkeit.
Anäherungsveisuche italienischer Infanterieabteilungen geqen
Brsic und den Tolmeiner Brückenkopf wurden abgewiesen.
Am Nordwestteil der Hochfläche von Doberdo zwang ein
Feuerüberfal! den Feind zum fluchtartigen Verlassen seiner
vordersten Deckungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere Angriffe schreiten trotz heftigster Gegenwehr des

Feindes überall vorwärts . An der unteren Drina
warfen unsere Truppen die Serben aus mehreren Gräben.
Südlich von Belgrad wurden dem Gegner einige zäh
verteidigte Stützpnnkte entrissen. Serbische Gegenstöße
scheiterten stets unter großen Verlusten für den Feind.

Bücherlisch.
Wie macht man sein Testament kostenlos selbst? Mit

besonderer Berücksichtigung des gegenseitigen Testaments unter Ehe¬
leuten gemeinoerstündlich dargestellt. erläutert und mit Musterbeispielen
versehen von R. Burgemeister, Neuauflage ISIS. Gesctzoerlag L.
Schwarz u Comp., Berlin S . 14, Dresdener Strotze 80. Preis
M. 1,10. In LeinenbandM . 1,35.

Konkurs-Eröffnung.
K. Amtsgericht Neckarsulm: Horch, Joses, led. Bauer in Deg-

warn. Horch, Maria, led. Landwirttn in Degmarn.

Mntmaßl . Wetter am Freitag und Samstag.
Trüb mit Niederschlägen, vorübergehende Aufheiterung.

5?>r dir Schristle-tung verantwortlich. R. Tschorn. — Druck vu)
Berwg der G. M Zaiser 'scken Buchdrucker«! L?arl Zober), Ra-ao d

Armeekorps
Nach soeben eingetroffener Nachlicht vom Oberkommando der Bug¬

armee kommen die am 10. ds. Mts. veröffentlichten Maßnahmen hin¬
sichtlich der Absendung von Winterpaketen  an Angehörige dieser
Armee nicht zur Ausführung. Dagegen ist der Prioatpaket- und Privat¬
güteroerkehr zur Bugarmee freigegeben.

Stuttgart, den 12. Okt. 1915.

Bekanntmachung betr. Erweiterung der Metallbeschlagnahme
(Ricke!.)

Die bestehende Verordnung(M. 1/4. 15. K. R. A.) über Be-
standsmeldung und Beschlagnahme von Metallen vom 1. Mai 1915,
die sich nur an Gewerbe- und Handeltreibende(nicht an Privatpersonen)
wendet, und die aus den bet allen Postanstalten1. u. 2. Klasse erhält¬
lichen„Meldescheinen für Metalle" abgedruckt ist, wurde zum erstenmal
am 14. August 1915 durch eine neue Nachiragsverfügung(M. 5347/7.
15. K. R. A.) in Bezug aus Aluminium in Fertigfabrikaten ergänzt
und erweitert. Jetzt hat sich die Notwendigkeit ergeben, durch eine neue
Nachtragsverordnung (Nr . M. 1020/9. 15, K. R. A.). die mitdem
5. Nov. 1915 in Wirkung tritt, die Verwendung von Nickel,  das in
der Hauptorrfügung(M. 1/4. 15. K. R. A.) unter den Klaffen 12 u.
13 ausgesührt ist (oergl. Meldescheine) weiter einzuschränken. Es ist von
jetzt ab verboten. Nickel nach den Bestimmungen des ß 6 b Ziffer1
di» 4 der Hauptoerfügung zu Kriegslirferungen im eigenen oder fremden
Betriebe, zu notwendigen Ausbesserungen in einem mit Kriegslieferungen
beschäftigten Betriebe oder zur Aufrechterhaltung eines landwirtschaftlichen
Betriebes zu verwerten. Vielmehr ist für jede Verwendung aus be¬
schlagnahmten Nickeloorrätcn eine besondere Freigabe erforderlich, die
auf dem oorgeschriebenen Vordruck bei der Sektion M. der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums, Berlin
SW . 48, Verlängerte Hedemannstr. 9/10, beantragt werden muß.
Daneben bleibt zulässig die Veräußerung von Nickel an die Kriege-
metall -Aktiengesellschaft  und ferner die Ablieferung der von
der Verordnung(Nr. M. 325/7. 15. K. R. A.) über „Beschlagnahme,
Meldepflicht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchten
Gegenständen aus Kupfer, Messing und Reinnickel" betroffenen Gegen¬
ständen (Haushaltungsgegenstände) an die kommunalen Sam¬
melstellen.  Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der
im „Staalsanzeiger" vom 12. Oktober 1915 veröffentlichten Nachtrags-
Verordnung zu ersehen.

Stuttgart, 12. Oktober 1915.
Knppinge».

Die hiesige Gemeinde bedarf ca. 2VVV Stück vorschriftsmäßige

wovon 500 Stück sofort lieferbar, die übrigen in gewissen Abständen.
Angebote wollen unter Preisangabe an das Schnltheißenamt bis
spätestens Samstag , den 1« . Mts ., gerichtet werden.

Schulth.-Amt : Mayer.

K. Forstamt Nagold.

Mesenreis- und
Laub-Werkauf.

Am Samstag , den 16. OKI.,
nachm. Vs5 Uhr bei der „schönen
Eiche" im Schloßberg aus Staats-
wald Staufen und Brand 3 Lose
weißes Befeureis zur Selbst-
gewinnung, sowie das Laub von
den Wegen im Schloßberg.

K. Forstamt Gimmersfeld.

Liefern«- von Weg-
nnterhnltnngMNterinl.

Für die Unterhaltung der Enz-
straßenebene, Enzsteig und des Aichel-
bergersträßchens wird die Lieferung
und Beisuhr von 12V «du ». Kalk¬
steine« unter Hand vergeben. An¬
gebote pro edm aus d!e einzelne
Wegstrecke find beim Forstamt ein¬
zureichen, bei welchem auch die Lie¬
ferungsbedingungen eingesehen wer¬
den können. Beifuhrsrist. : 1. Juni
1916.

Angenbacher Renen
WML

Gehmann, z. Schw. Adler.
Rotfelden.

Verkaufe im Pflug in Esslingen
2V Stück schöne, starke

<2̂ " Hl

schweine,ZWWD
schwerer

Ludwig Schund.

Wir sind

heute Donnerstag , den 14 . Okt. ds. Js .,
im Hotel zur „Post " in Nagold , Zimmer Nr . 10,

voll 11  bis1v«d2-is3Ahr zu spreche«.

Lar» weil S Lo. »n 6orb.
ckvr 8tM L keckerer̂ .-8. 8tnttMt.

H« iterb ach Nagold, 14. Okt. 1915.

Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme, die beiI
dem Heldentods unseres lieben, unvergeßlichen Bruders, Schwa-

sgers und Onkels

Otiristian LillinAer
ûns zu teil wurden, sprechen wir allen unseren innigsten Dank aus.

Im Namen der tieftrauernden Gischwister:
I'ruu Heliriktstztrer Lrirst L «1el»«rt,

xed . LillinKer.

8Ei«eMktvMe Kriegsgeschichte8
bilden am Schluffe des Krieges folgende empfehlenswerte

^ Zeitschriften:

s Illustrierte Kriegs-Chronik der.Daheim'H
kA Verlag Belhagen und Klasing V
9 monatlich 2 Hefte L SV «Z. 9

9 DerKrieg1014
0 aus Franckh's Berlagshandlung
^ monatlich 2 Hefte u 3V

H Kriegstagebuch aus Schwaben
Verlag Karl Srüninger

6 wöchentlich 1 Heft L 25 ^>.

§ Illustrierte Geschichte de; Weltkrieg; 1814
V  nnn Nvinn Dsnttcke Berltiasaesellickakt

V
von Union Deutsche Berlagsgesellschast

wöchentlich 1 Heft n 25 ^

Zeitung: Der Weltkrieg
Oechelhaeusers Verlag, Kempten

wöchentlich1 Heft L lv

Bestellungen hieraus nimmt entgegen die

0
8
0

§ G. W. Zaiser'sche Buchhandlung. ^

»-L " " _

SWF-I-

»vre /?e/rtenve/'src/re/'rt»§en.
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